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Bericht über Temperatur-Experimente

in den Jahren 1908—1911.
Von Cürl Frings.

(Schluß.)

Sat. pavonia L. — Dreimalige U e b e r -

Winterung, das zweite Mal experimentell durch

Exposition bei + 6 " C. während der Sommermonate.

Schon im 14. Jg. dieser Zeitschrift beschrieb ich auf

p. 58, 59 eine durch langandauernden Kälteeinfluß ver-

änderte 'pavonia-'Fo'nw. Nunmehr schlüpften einige

weitere Exemplare derselben, so daß ich die Beschrei-

bung vervollständigen kann. — Oft zeigt sich die

sammetsohwarze Umgrenzung der Augenflecken sehr

stark ausgedehnt. Die roten und violetten Halbringe

um die Ocellen können ebensowohl verschwinden als

übermäßig ausgeprägt sein. Der Vorderflügel-Apex

ist oft ganz rot, oft ohne jedes Rot, welches in diesem

Falle zu Schwarz oder Gelbbraun umgewandelt ist.

Beide Querbinden sind breit ausgeflossen; die äußere

fast oder ganz ungewellt, als breites Band durch beide

Flügelpaare laufend. Das weiße Feld um die Augen-

flecken ist verdüstert, bei den ?$ auf den Hinter-

flügeln derart, daß es sich nicht mehr von der dunkel-

grauen Grundfarbe abhebt. Ein 3 ist sehr stark ge-

rötet; nicht bloß die Vorderflügelbinden, sondern auch

alle Flügelsäume sind rot. In den meisten Fällen

stoßen die Ocellen an die äußeren Querbinden. — Es

schlüpften nur 8% der Puppen nach der dritten Ueber-

winterung; die andern liegen nochmals über. — Sehr

schöne Aberr. ej-gaben Puppen aus Dol-Tuzla in Bos-

nien bei dieser Behandlung. Die Grundfarbe ist

prächtig geschwärzt; alle hellen Felder der Hinter-

flügel sind bei den Ç $ grauschwarz ; die Hinteiflügel

des tJ zum großen Teile tiefschwarz. Das weiße Feld

um die Vorderflügel-Augenflecken ist auf ein Mini-

mum reduziert. Dieses überaus stark geschwärzte

(J erimiert sehr an Sat. mendocina Behrens, der vica-

riierenden Art in Nordamerika.

Cat. fraxini L. — 47 Tage -f- 60C. — Fast

alle Puppen schlüpften gut. Es entstand eine präch-

tige Variation! Der hell ausgefüllte Querstreifen hin-

ter der Vorderflügelmitte ist nur sehr wenig gezackt,

fast immer verbreitert. Neben dem hellen Mittel-

flecken tritt er grell hervor, wie überhaupt diese Form
in den meisten Exemplaren überaus markant, ja grell

gefärbt und gezeichnet ist. An den Querstreifen legt

sich außen eine sehr breite schwarze Binde, an, welche

man bei der Normalform nur selten eben angedeutet

findet. Die sich an die Wellenlinie anschließende

Zackenlinie vor dem Saume, bei gewöhnlichen Stücken

nur durch feine Bestäiibung markiert, ist hier schön

tiefschwarz, breit, scharf gezackt. Oefters sind die

Zacken so verlängert, daß sie mit den dunklen Saum-
punkten zusammenfließen, ganz wie bei der analogen

nwpta i.-Form. Nicht selten ist die Vorderflügel-

grundfarbe schön verdüstert. Auf den ffinterflügeln

zeigt sich die blaue Mittelbinde sehr bedeutend ver-

schmälert, oft auf weniger als die Hälfte reduziert, in

der Gegend des InnenAvinkels verbreitert. Im schwar-

zen Wurzelfelde finden sich meistens blaubeschuppte

Stellen. — Mein hochverehrter Freund, Herr Prof. Dr.

Standfuß in Zürich, erzog schon vor mir bei mäßiger

Kälte eine in manchen Merkmalen mit der meinigen

übereinstimmende Variation (var. Rothkei Stdfss.),

die aber das Vorderflügelmittelfeld bei sonstiger Ver-

dunkelung stark aufgehellt zeigt und dadurch einen

sehr charakteristischen Eindruck hervorruft.

56 Tage -h 6 " C. — 30% der Puppen schlüpf-

ten nicht. Einige ab. moerens Fuchs, dann aber auch

Stücke, welche der seltenen ab. atra Spuler zugezählt

werden müssen. Vorderflügel und Thorax tiefschwarz
;

der helle Mittelflecken sticht leuchtend hervor. Nur
an wenigen Stellen sind dunkelgraue Schuppen ein-

gestreut. Controllpuppen derselben Brut, \\'elche bei

normaler Temperatur erzogen wu.rden, ergaben ge-

wöhnliche, hellgraue fraxini; die extreme Verdunke-

lung muß demnach auf die Kälteeinwirkung zurück-

geführt werden.

Cat. nupta L. — 35 Tage + Q° C. — 75%
Falter. Es schlüpften einige sehr schöne var. concu-

hina Brkli. Außer den schon bei früheren Experimen-

ten besprochenen Veränderungen trat öfters eine

breite, mit der Binde verfließende Schwärzung des

Hinterflügehvurzelfeldes vom Vorderrande bis zur

Mittelzelle airf. Die Zackenlinie vor dem Vorder-

flügelsaume ist breit geschwärzt und verstärkt; an
den Spitzen der Zacken stehen saumwärts schwarze

Punkte.

47 Tage -fß^C. — Die schwarze Hinterflügel-

binde verbreitert sich derart, daß sie das Bestreben

zeigt, mit dem schwarzen Saumfelde zusammenzuflie-

ßen. Am Imienrande fließt sie ebenfalls breit aus und
schwärzt auch die langen Fransen vollkommen.

Parasemia plantaginis 1. 11. Gen. — 2 8 Tage
-f-

6" C. — 85 °i Falter. Auf den Vorderflügeln er-

scheint die weiße Zeichnung genau in der Art von

var. ßoccosa Graeser von Lappland, Kamtschatka und
Amur verbreitert, ebenso die schwarzen Zeichnungen

der Hinterflügel verringert.

3 5 Tage -1- 6 <* C. — 70% Schmetterlinge. Wie
eben, manche Exemplare sind geradezu identisch mit

ostsibirischen ßoccosa; andere (3 (J) gehen aber in der-

selben Entwicklungsrichtung viel weiter, indem das

Ausfließen der weißen Binden und Flecke einen sol-

chen Grad annimmt, daß bis auf Außen- und Innen-

rand fast der ganze Vorderflügel weiß erscheint. Auf
den Hinterflügeln dieser interessanten Stücke sind die

schwarzen Zeichnungselemente bis auf ein Minimum
reduziert. Einige $? haben weißliche oder gelbrote

Hinterflügel, ein S deuthch gerötete. Ab. hospita

Scliiff. fehlt trotz des großen Materiales ganz. Drei

Falter, (J ?$ zeigen die weiße Vorderflügelzeichnung

nicht verbreitert, im Gegenteil eher reduziert, dazu

die Hinterflügel im Wurzel- und Mittelfelde weit-

gehend geschwärzt, so daß man diese Tiere als charak-

teristische Uebergänge zur alpinen ab. matronalis Frr.

ziehen muß.
42 Tage -t-

ßoC. — Nur 20% Falter. Es sind

alle extreme var. ßoccosa Graes. — Die erwartete ab.

matronalis, resultierte also bei diesen Kälteversuchen

nur in 3 Stücken, während das ganze reichliche Ma-

terial in der Richtung der var. ßoccosa umgeprägt

\i'urde. Ein bemerkenswertes Ergebnis!
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Diacrisia sanio L. — 2 8 T a g o + 6 " C. —^70%
Faltei'. Die (JcJ erhalten leicht gerötete Hiuterflügel,

Imaeiirand der Vorderflügel breit schwarz ; die $ $ mit
stark geröteten Vorderflügeln, besonders in der Ge-
gend des Vorder- und Innenrandes.

3 5 T a g e + 6 " C. — Bloß noch 20% Schmetter-

linge. Eine wundervolle neue Variation! Der Vorder-

flügelinnenrand der ,S<S ist schwarz, doch oberhalb der

Schwärzung so breit rot angelegt, daß fast die ganze
Zelle 1 rot erscheint. Ebenso ist die äußere Hälfte des

Costalrandes breit rot. Außerdem findet sich in jeder

Flügelzelle ein roter \Visch. Queraderfleck groß, ganz
rot. Hinterflügel nicht gerötet. In ähnlicher Weise
sind die ÇÇ rot angelaufen; einige Stücke ganz blaß-

gelb, fast zeichnungslos. Nur der sch\\'arze Hinter-

flügehnittelflecken ist vorhanden.

57. 89 : 15

Jugeuclzüstäiide tropischer Tagfalter.

IV.

Von A. H. Fassl.

Papilio coraebus Feld. Ich fand im Juli 1911 am
Rio Negro (Ost-Columbien) auf dem Blatte eines Agu-

acate-artigen Baumes eine junge, noch graue und
wässerig glänzende Raupe festgesponnen, die jener des

Central-Columbischen P. phaeton sehr ähnlich war.

Die Raupe verblieb 5 Tage bewegungslos in dieser Stel-

lung und ließ zeitweilig um die Älittagsstunde Tempe-
raturen bis 55" C ungeschützt über sich ergehen. Nach
der Häutung nahm sie das bekannte grüne Kleid mit

der dunlielbrauneu andreaskreuzförmigen Rücken-
zeichnung der pliaeton-Raupe an. Leider war die

Raupe dann eines Tages verschwunden, wohl von
einem Vogel weggeholt worden. —

P. coraebus ist an der Ostseite der Columb. Ost-

Cordillere in Höhen von ca. 1000 m nur einzeln und
keineswegs häufig. Jedenfalls scheint er in Ecuador
oder Venezuela zahlreicher zu sein, denn nur so ist der

billige Listenpreis speziell auch des $ (bei S t g r.) er-

klärlich.

Catastieta uricoecheae Feld. Das kleine, aber

sehr interessante Ei, etwa so groß wie von Colias hyale,

hat die Gestalt einer Weißdornfrucht, ist von unten
bis etwa zum größten Umfang glatt, dann bis zum
Scheitel längsgestriemt ; um die abgeflachte Spitze be-

findet sich ein Kranz von 8 gut sichtbaren Erhebungen.
Das Ei ist zitrongelb und stark glänzend.

Die schöne, rotfleckige Catastieta fliegt nur auf den
hohen Randbergen der Hochebene von Bogota in

Höhen von 28 bis 3500 m. Abgesehen davon, daß der

Falter infolge seines unsteten, meist vom Winde beein-

flußten Fluges um die Spitzen der Bäume und Sträu-

cher sehr schwer zu fangen ist, hängt das Sammeln in

diesen meist von Nebeln und kalten Regen umgebenen
Hochgebirgsregionen recht sehr von der Gunst der

Witterung ab, da man die wirklieh sonnigen Tage da-

selbst während eines ganzen Jahres oft an den Fingern
einer Hand abzählen kann. Es sei ferner noch bemerkt.

daß ich ein ganzes Jahi- vergeblich nach dem , dieses

Falters suchte, und erst dann in kurzer Zeit nach-
einander einige wenige auf blühenden Sträuchern er-

beutete, worauf sie für die gauze Folgezeit wieder ver-

schwunden waren.

Teriiis poinponia H o p f f. Ich beobachtete am
23. August 1911 die p]iablage dieser Art an der Blatt-

unterseite eines Goldregen-artigen Strauches. Das
grünlichweiße Ei, in der Größe wie das vorige, ist, wie
die meisten Fieriden- Eier, von langgestreckter, keu-
lenförmiger Gestalt; der abgerundete Scheitel ist

mäßig durchscheinend, die Seiten tragen feine Längs-
streifung. Die Ablage enthielt 2 Dztd. Eier, die nicht

regelmäßig angeordnet sind, aber doch in gewissen
Abständen voneinander stehen. Diese Terias-Art ist

in allen 3 Columbischen Cordilleren bei S bis 1500 m
Höhe ziemlich häufig.

Dismorphia nemesis L a t r. Das Ei ist so groß wie
von Gonept. rhamni, etwas schmäler und sehr sjjitz

endigend; die Seiten sind mit scharfen LängSTinnen
geschmückt. Die Ablage erfolgte zu Ende der Trocken-
zeit an die eben hervorbrechenden Triebe eines hohen
noch unbelaubten Urwaldbaumes (Rio Negro, Ost-

Colomb. 800 m).

Hirsuthis bonita H s c h. Das Ei ist verhältnis-

mäßig sehr klein und nur etwa halb so groß wie von
Tithorea humboldtii . Es hat die typische stachelbeer-

förmige Gestalt der Danaiden-Eier, ist rahmgelb,
etwas irisierend mit 15 Längsreihen von Perlen, die

nach der Spitze zu verjüngt sind, die Basis ist leicht

abgeplattet und glatt.

Die von H a e n s c h aus Ecuador beschriebene,

schöne Art kommt auch in Columbien vor, aber nur
an den Ostabhängen der Ost-Cordillere in Höhen um
1000 m. Beide Geschlechter saugen gern in Gesell-

schaft von Papilio zeiixis, Heliconius melittus und htu-

rippa an den braunroten Blüten eines Geisblatt-artigeu

häufigen L^rWaldstrauches.

Melinaea menophilus H e w. Das Ei hat die Größe
wie von Helic. dura und ist in Gestalt dem vorigen

recht ähnlich, ebenfalls mit 15 gegen die Pole zu kleiner

werdenden Perlenreihen, aber grauweiß von Farbe.

Diese Art fliegt einzeln am oberen Rio Negro
zwischen 4—1000 m Höhe, am selben Orte wie die

täuschend ähnliche Heliconius messene Feld, und die

nachfolgend erwähnte Mechanitis-Form.

Mechanitis messenoides Feld. Ich beobachtete

die Eiablage an der Unterseite des Blattes einer stach-

ligen Solanee in Gruppen bis zu 4 Stück. Das Ei, etwa
in der Größe eines Gonept. rhamni-'Eies, aber viel ge-

drungener, ist grünlichweiß mit 9 nach außen ge\\'ölb-

ten Längskerben, die wiederum quergestreift sind;

sie laufen aber nicht in eine Spitze zusammen, sondern

bilden am Scheitel eine nach innen vertiefte Rosette.

Diese Neotropide ist an der Ostseite der Columb.
Ost-Cordillere unterhalb 1000 m im Schatten des L'r-

waldes stellenweise häufig und wird nachmittags oft

gepaart angetroffen: der Flug ist langsam und niedrig.
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